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Beschre.ibung 

Di.e 5 m Anhä,llige-Dr~U,iN.aschillie, Typ A 591, d.es VEB. Landmaschinen­
bau Bernhur,g dient zUm Ausdrillen 1an<lwirtschaftIichen Saatgutes. 
In ihrem Aufbauentspr1cht sile der nach .dem Baukastensystem 
entwickelten DdJIma·scrune!'l-KQmb1n.ationsre1h.e. , 

Am Grundrahmeneti.l)er _ verstärkten 2,5 m Sfandard-DriUmas·chine 
ist ei.il Tragrahm'Ensystem befelsti.gt, das vor ·cJ:en Laufrädern in 2(wei 
Gelenkpunkten endet, an .denen be[d~r.~eits eberifaHs ·standar,disdJerte ~., 
1,25 m breite Ma.schinen Ischwenkbar befesta,gt ,sind. Bei Tr.ansport- • • 
fahrten werden diese seitli:chen Ausle.ger u.m 1.180 0 nach vorn ge­
schwenkt und auf der Arihängevontichtu.ng abg.es tützt und arr.ehert . 

. Die Säorgane des mrirttleren Mas·chinenteile,s werden vom rechten 
Fahrrad .angetrieben., De:r Antrieh der bdden AutSle.ger erfoLgt über 
KLauenkupplu.ngen an·· den ' F.ahrrädern, die beam Auss'chwenken der 

. SeHente·He elin,greifim. 

Die Saatmeng'e wnrddurch 'Drehz;ahländerUiI1,g .der Säwellen reguliert. 
Drei 72-Stufell-Stellwerke bietel1 ·die Mö.glic,hkeit, sehr große bzw, 
sehr kleine Saatiguimeng,en ohne UIIl§teckeh von Zahnrädern auszu­
säen. 

An den Säwellen ang,eordflete EÜilheitss'ärä,derIühren das Saat.gut 
üqer Spiralsaat1e,~tungsrohre den als SchIeppschar'· ausgebildeten 
Dr illscharen zu. 

Im Stellwerk " d.e~ reGhten Außenma:schine litst eine Abdrehkurbe:l ein­
gebaut; die beim Drillen s,elhsttätig außer Ei.ngriH geset.zt w:1,rd. Die 
Saatkäs.ten · J,as,sen ~1ch duxch Öffriender Bodenktappen jm M1.il<den 
entleeren. . 

Das Eil1- und Ausschalten ·dei Säorgane und das Heben un.d Senken a 
der DrLUschare sowie ,der an der ZUtgvorr~chtung. be,fest.i.gten Radspur- • 
lo·ckerer iibemehmen ' zwe:i Dopp.elroJlenkLinke1l-Itubautomaten, d~,e 
vom Schleppersitz o.der -yom L'aufbrett (yutS üher. Gestänge betäti.gt 
werdt;!n. 

Die beiden Spuranze1ger werden vom1;3edienungsmannder Drill-
maschine wechselseitig. eingesetzt b~w'- au;s,gehoben. . 

Am -mittleren Maschinenteil ist ·ern Latifbritt - mi,t gelenki.g ange­
hrach"hm Au:slegern ,befestig.t! 'die 1>~1m Tra:fl,sport eingeschwenkt 
werden, . -
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Technische Daten 

ArhdtshreHe 

Reihepzahl .rnax. 

kle~nster Reihenabstand 

Saatkastenvolurnen 

Maß-e in Transpodstellung 

. größte Lämge 

größte, Brette 

. gri,)ßte Höhe 

Maße in Arheitsstellung 

größte Länge . 

größte Br,eite' 

größte Höhe 

Bo.denfreihe41 

Masse der leeren Maschine 

Stütz~adlast in Tr,ansportstelhmg 

Stützrad1ast in ArlJ,eitssteUurt.g 

Bereifung 

Za'hl der Schmier-steIlen 

Richtpre~ 

PrUf,~,ng 

FunktionsjJ.rüfung 

5000 rnrn 

44 Stück 
114 rnrn . 

340 ßmf) 

3950 mrn 

4860 rnlll .' 

1530 mrn 

3 '950 rnrn 

4950' mrn 

1280 . rnm 

110 rnrn 

1340 'k,g 

295 kg' 

40 kg 

6,00 -36 AM 

115 Stuck 

4 000 ,.--.:D M 

Zu,r < Charakter.isi erU,!]lg der Arbeitsqüalität wui de auf dem Prüfstand 
die S'ägenMLi>gkeit der Säorgane' el'niiHelt. , " 

.\ 

Die 3t~,e.u~llig (miottJ!crer F ehJel'). der iE.in:zelwem~ un.,c:1; die pr~zentu:alen 
Abw~ichu11lgen ,der Au.s,saat:menge'n einze1n:er Reihert ' vom 'MHtelwevt 
sind in Ta'h~t1e 1 .z,usamniengefaß't. ' 

~ - - . ~ -
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Tabelle 1 
Streuung (mittlerer Fehler) der Einzelwerte und max. Abweichungen 

der Aussa~tmenge einzelner Reihen vom Mittelwert 
(Roggen, T<liusendkornmasse = 38 g, Masch.-Nr. 252682) , 

Stellwerk- Aussaat- Streuung!) Max. Abwekhungen 
menge der Einzelwerte vom Mittelwert 

einstellung kg/ha g % +% :....% 

C6 98 ± 3,6 ± 4,5 10,8 H:J,5 
D 1 147 ± ' ~,O ± 4,2 10,0 11,0 
D 7 212 ± 7,6 ± 4,4 15,0 11,0 

, Die Auss.aatme~genhere.iche für ver,schiedene Fruchtarten: und aer 
, Einfluß ,der Maschiil1enne~gung in Fahrtrichtu,ngaufdie Aus'saatmenge' 
sind aus Tabelle 2 zu entnehmen. ' 

Tabelle 2 
Aussaafmengenbereich und ,Einfluß der Maschinenneigung , 

in, Fabrtrichtung auf die Aussaatmenge 
(auf dem Prüf~tand 'ermittelt, Arbe.its,geschwindigkeW 6 km/h) 

Neigung (-) Aussaatmengen bei Einstellung 
bzw: Stei- All D/12 ' F/12 , Fruchtart gung (+) in 

Fahrtiich-tg. (min.) (mittel) (max.) 

% kgha kg/ha _ kg/ha 

W.-Roggen + 15 ' 15,6 118,4 913,0 
'(Tausendkorn- ± 0 14,3 112,0 845,0 
masse 38 g) ,- 15 14,1 109;0 840,0' 

-.;. . 
Hafer + 15 12,7 95,1 , 737,0 
(Tftusendkorn- . + 0 12,3 93,·2 732,0 
-masse 37 g) =- 15 12,2 - 91,2 690,0 

Mais _ + 15 6,5 '49,2 378,0 
(Tausend'korn- + 0 -6,4 43,,6 351,0 
masse 3~2 'g) -:- 15 5,4 43,5 301;0 

W.-Raps + 15 _ 4,1 32,4 269,0 
(Tausendkorn- -} .0 3,8 ' 29,2 237,0 
masse 5,5 g), =- 15 3,5 26,4 ' 208,8, 

Aus Tabi1l:e 3 sind die Au:ssa:atmengenabstu,fungenunAussaalmengen­
bere<irch ' von ,Winiierroggen zuers,e:hel1l: Si,ewui'den ' I!!,ier d~enbe.im 
Ahdl',ehel1l von H;uad ermitteHen Wertel1l ,und den. , Werten der Saat­
tahdle g'egenübel'gesfeHt: 

4 
," 

'-, , 

'-

.' 

--



'. 

e 

I ' 

~- _ ... ".... .... . 

Tabelle "3 

Aussaatmengenabstufungen bei Winterro-ggen 
(Tausendkornmasse = 38 g) 

Aus s ci a t m,e n gen 
Stellwerk- ' lt Abdrehen auf dem 

einstellung Tabelle von Hand Prüfstand 
kgiha kg/ha kgi ha 

' Ce 69 97 97 
C7 74 105 105 
Cs 79 109 110 
Co 85 118 H8 
C

lO
, 90 123 123 

Cu 96 131 129 
C12 102 141 140 
D1 11)5 147 147 
P2 110 153 1;;3 
Ds 118 161 162 
D4· 127 171 172 

, Ds 133 182 180 
De 141 195 194 ' 
D7 151 213, 210 

, 
Diie Dr.illtiefe und der Kornabstand sind in Tabelle 4 zusammengefaßt. 

- Tabelle 4 
Drilltiefe und Kornabstand bei Winterroggen 

(Allssa,atmenge ~ 115 kg/ha; Bodenart SL) 

Drilltiefe , Kornabstand 
mittl. ' Streuung!) max, min. mitt!. Streuung l

) max. 
cm cm cm cm cm cm cm 

2,3 , ± 0,8 4,5 0,6 3,6 ± 3,3 13,0 

1) Streuung (8) = V~ (x i "- ~)2 
_ n - 1 

min. 
cm 

0 

Zugkraft- und Zugleistungshedarf der Maschin.e sind aus Tabelle 5 zu 
ersehen. /, 
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Tabelle 5 
Zugkraft- und Zugleistungsbedarf 

Fahrge- Zugkraft- Ztlgleistngss-

Arbeitsart 
schwindig- bedarf bedarf 

keit Mittel max_ Mittel max. 
m/s km/h kp kp PS PS 

Leerfahrt 1) - 1,95 7,0 '118 168 3,1 4,4 
Rüben drillen 2) 1,95 -' 7,0 , 160 215 4,2 5,6 
Roggen drillen sr 1,90 6,8 421 525 10,7 13,3 -
RQggen drillEm 4) 2,07 7,5 384 513 10,6 14,2 

Einsatzbedingungen: 

1) normal feuchter, abgesetzter lehmiger Sandboden 
2) 12 Dr illreihen, normal feuchter, abgesetzter lehmiger Sandboden 
8) 44 Drillreihen, trockener, lockerer' Sandboden ' " 
4) 44 Drillreihen, feuchter, abgesetzter sandiger ~ehmboden. 

Die während der ' Prüfung ermittelte~ Flächenlci,stungen und Auf- , 
'wendungen an AK- und MPS:-Stunden ·sind ,in T,abelle 6. zus·ammen­
gelaBt. . 

Tabelle 6 
Flächenleistungen und Aufwendungen beim Ei~satz der Drillmaschfne ' 

Be· Flädlenleistung , Aufwendungen 
Arb!'litsart zugs- hajh AKh/ha MPShjha 

zeit') M M M -

Getr~ide t G 2,4: ... 4,2 3,2 0,8 ... . 0,5 0,6 12,6 ... 7,2 9,4 

drillen t D 1,6 .. . 2,9 2,0 1,3 ... 0,7 1,0 19,3 .. . 10,5 15,0 

t GA 1,0., . .-1,7 1,3 2,1 . .. 1,2 1,6 , 30,9 .. . 17,9 23,5 

Zuckerr;üben ' . t G 3,0 .. . 4,0 3~ 5 0,7 .. : 0,5 0,6 10,0 .. . 7,4 8,5 

'drillen t D 2,2 ... 3,2 2,7 - 0J9 . . -, 0,6 0,7 13,9 ... 9,2 11,1 

t GA 1,2 .. . 2,4 1,7 1,7 ... 0,8 ' 1,2 24,6 .. . 12,4 17,9 

. Haps .t a 3,7 3,7 0,5 0,5 8,1 8,1 

dril1en t D "3,0 ' 3;.0 0,7 0;7 10,1 10,1 

t GA 2,1 ... 2,4 2,2 1,0'.,. 0,9 0,9 14,6 ... 12,7 13,5 

I·) ·t G Gnindzeit 
tFJ Durchführungszeit 
t GA Gesamtarbeitszeit 
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Die Fahl'geschwmdigkeiten tagen bi,s auf wem,ge Ausnahmen zwischen 
6 und 8 km/h. 

Die Arbeit der Maschine wird durch folgende Koeffizienten gekenn­
zeichnet.. 

, Der KraftstoHverbrauch lag ,i.~ Durchschnitt bei 3,1 I/ha; unterschied­
liehe . Einsatzverliältnisse ' führ.ten zu Schwankungen' zwischen 1,9 und 
4,9Iiha, .-

BediIJ.gt durch die Lage der Laufräder' zwis~hen dem mittleren 
MaschinenteH tmd den .seitlichen AuSlegern bleiben ca, 20 cm breite ' 
Streifen in. den Radspu,ren unbesät, . 

Die Spurtiefe beträgt auf lockerem, trockenem Sa:ndboden 10 ... 12 cm; 
auf abgesetztem, mHtelschwerem Boden 9,agegen 6 .. : 8 cm. Die 
Schlepperspuren werden von ' den Radspurlockerern oberflächlich 
gelockert. 

Beim Einsatz der Maschine am Hang in Schichtlicrtie wurde auf . 
trockenem, initte,I.schwerem Boden hei 7 % Hangne~ung 8 cm und bei 
15 % Hangncigung 17 cml Abtrieb gemesfi en. 



Einsatzprüfung 

Während der Eiinsatzprüfung in den Jahren 1960 und ~1961 wur-den 
mit einer Maschine max~l;l-l 682 ha und im Mittel aller Prüfmaschinen 
344 ha gedrillt. , 
An ' den Prüfmaschinen traten währendde.s Einsatzes im Jahre 1961 
keine Schäden ~uf, ,di,e auf eilJ1e~nzureichende Haltbarkeit des 
Maschinenrahmens schließen la:Ssen . 

.Mit Ver,schleiß ist in den Lagerungen der Kupp1ung'SIliabenräder 
, (3591 M 2 und 3591 M 4) zu rechnen. Brüche am Antdebszahnrad 
(A 9129) der Automatehwelle ' sa,nd größtenteils auf MateriaLfehler 
zuiück~ulühren. ' 

Der Verschle.iß an den Dr.1l.1se.haren ist normaL Durch Steine kam es 
zu Vel1biegungen an ,den DI1ill1scharheheln und zu Brüchen der Niet­
verbindung zw.Lsc,hen DriJlsohar und Di:.i.l1scharh~bel. 
Eine ausreoLahende Repar-aturzugänglichkeit 1st gewährleistet. 

D ,er Reparatur-a~f"';'and betmg im Mittel 2;0 miniha, . 
Für das Ahschm.i,eren der- 63 Fettnippel und ,der 52 ölstellen benötigt 
eine AK 1m Durch.g,chnHt 35 mdn. ' 
D~e Scaniierstellen ,der AntniehsweUe für das Stellwerk am mittleren 
und linken Masahinente,i;l ,sowü,e diIe ' Schm~,ersteUe zWLsch'en Gl<Ycke 
und Exzenter am linken Hubautomaten s.ind schwer zugäng,1i<ch. 
Di~ Einstellmöglichkeiten sind ausrei:chend. , , . , 
Das Au.~heben der Sp~ranzeiger wird ,durchZuglednen ,erleichtert. 
Der Umhau V()!fl Transport- in Arhe.itssteUung erfordert ben 2 Arbeits­
kräften im Durchschnitt 6 min, der Umhau von Ar::bei.t,s- in Transport­
steLlung 3 min. I 

Die Bedi'enungs,anleittulgLst umfa,ssend und verstäitdlich. 
" Unfallgef.ahr · besteht" beli Beachtung der Hin~'ej,ge in ,der Beruenungs­

anleitung' und der an der Maschihe 'lUlgebrachten Wamschhlde~ "nicht 
0( , • • 

Tech:nische Prüfu,ng , _ , 

Zwei Stel1~erke wur>den ' auf dem Prüfstand einer Standzeitprülung 
unterzogen. Bei einer Belastung, von 1,9 kp/m ' am St,ellwerkseingang 
iM: der Stellwerks.stufe Di 12, die. etwa der doppelten gemessenen Be-
lastung ·de,s"Stellwerkes einer 2,5 m-Masohine entspricht; brach nach 
254 St1!t1Ide~ L.aufzei.t ein Z!lhnrad. Vers,chleiß' trat an den Zahnflanken, 
an , den Zahmadlagerun~en un;dan den Schaltschwingen ,auf. Die 
Laufzeit von 254 Stunden en'tsprncht bei der eingestellten Antriebs-
drehzahl VOlil 104- U/mtin {v = 8km./h)' e;iner. bearbei,teten: Fläche VON . 

etwa 500 ha, wenn '2,5 m Arbe.itsbreite zl:lJgrUp'de ge,lie.gt werrdeiJ.. 
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nas zweite Stellwerk wies nach einer Laufzeit von 690 Stunden bei 
der geringfügig überhöhten Belastung von 1,0 kp/m noch keine die 
Funktion beeinträchtigenden Schäden auf. An beiden Schwmgenlage­
rungen ist Ver>Schleiß festwst-ellen. Die Laufzeit entspricht unter den 
genannten Becl.1ngungen einer' bearbci.teten Fläche von etwa 1380 ha. 

Auswertung, 

Di,e ermittelte Sägenau.igkeit der .einzelpen .Säorgane entspri,cht der 
gebräuchIii.cher Drillmaschinen. Die Sägenauigke1t ist von ,der genauen 
\Justierung der Bodenk1appen abhängig ' und könnte bcisorgfält1.ger · 
.Ein stellung verbessert wel'den. 
W,i,e die Messung 'cler Aussaatmengenbereiche bei einoigen FI'uchtarten 
zeigl, ,sind dj,e üblichen Au~saatmengen in kleinen Intervatlen ein­
stel1bar. 
D~'e Maschinenneigung· in Fahrtrichtung wirkLsitch auf di,e Aussaat­
menge insofern aus, als ,dJies,e beim . Befahren einer Steigung :wnimmt 
und bei Bergabfahrt geringer wiI'd. ~ 

Der Zu.gkraftbedarf liegt d,rn M.ittel zwischen 400 und 500' kp. Im,' 
ebenen Gelände war das Zugleis,tungsverrnögen . des RS 14/30 aus­
reichend. Hangnei,gungen über 8 . ' . . 10 % erforderten ' einen stärker~n 
S~hlepper. I . . ' . ' .' - . . _ . 
DIe Auswertung der Zeltermittlung erglbt eluedurchschruttliche 
Lcistimg von 2 bäs 3 halh (bezogen auf die Durchführungszeit t D). ­
Unterschiede ,in ' den Flächenlej;stt~ngen sind auf abweichende Fahr­
ge.schwindigkeiten und unterschiedliche Bodenverhälträsse zurückzu-
führ~n. '. 

DieSchichtleastung beträgt im Durchschnitt 1-2 ... 15 hei.. 
Aus ·der Gegenüberstellung ·,der Betniebsk0effizienten zur ' Charakter.i ­
sierungder Versorgungszeit (K7), die , beim .Drillen von Getredde> 
Rüben und Raps ermittelt wur,den, i,st der untersc,hd,e:dliche. ZeÜaufwaud 
für ·das Nachfüllen in Abhängigkeit von der Aus.saatm.eng'e erkennbar. 
Dementspr·echende . Untet:schiede treten auch be1.m Koeffizienten zur 
Charakter.bsierung der Durchführul1Jgs~eit (Kg) 8iuf. DIe Ze,itverluste 
durch technis Ghe Mängel waren gering' (Ka = 0,99) . . 
Der Kraftstoffverbr.auchist mit durchschnittlich 3,1 lJha ni,edni.g. Beim 
Drillen mit einer 2,5 m bl"etiten DI'i.l1ma~chine wur:de ein Verbrauch 
von 3 .. . 5' Ilha g.eanessen. 

Die unbesätefl Radspuren der Dr1llnliaschine n:ui.wdern di.e Arbeits­
qualität der MMchin'e nicht. Sie treterr fl1!lr bei ·kleinen Rei:hen- ' 
abständ.en (Getrerude) in Ers.cß,eülJung 1!liJ,d verwaeh>S'en senon '" nach 
kurzer ZeH, 
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Di~ hohe Eigenmasse der DrHlm<llScrune führt besonders auf trockenert, 
leichten Böden ?JU tiefen Radspuren. Eine Masse:n,eänsparung wäre 
zw~ckmällig. 

'Trotz des gemesSenen. Abtriebes von 17 cm bei 15 % Hangneigung" 
ist bel entsprechender Fahrweise die Getrei,deaussaat mit der ' Prüf-
maschine bis etwa 20 % ' Hangneigung noch möglich. ' 
Die Deformatio{len ' und Brüche ' an den DriUscharen und DrilLschar­
hebeln sind fast ausschließlich auf Steine zurückzuführen. Eine Ver­
'stärkung dieser Teile würde 'wenig Z~eck haben und die Masse der 
Maschine erhöhen. . 
Der Reparaturaufwand wa.r- gering, der Zeitaufwand für die Wartung 
auf Grund der Vielzahl der., Schmierstellen hoch. Die genannten schwer 
zugänglichen Schmierstellen sollten so v~rlegt werden, daß si,e lekhter 
zu erreichen sind. . j 

Di,e Be.dienung der Hubautomatik vom Laufbrett aus hat sich als ;sehr 
zweckmäßig erwies,en. ' . 
Der Zeitaufwand für das U~bauen von Transport- in ArbeHssteI1ung 
und umgekehrt ist g'ering. Darin besteht der Vorteil dieser Maschine 
,gegenfrber- eiil1er Kopplung von zwci oder drei D~iUmaschinen 
geri.p:gerer Arbeitsbreite. 
Bel der techn~s,chen, Prüfung ,der · Stellwerke konnte unler ~orm:aler 
Belastung eine ausreichende 'Haltbarkeit nachgewiesen werdeJil. Die 

- Laufzeit von 69Ö Stunden ( ~ 1380 ha) entspricht etwa ' der , Leistung 
einer , ~,5 m-Maschine in 6 ... 7 Jahr.en. Unter Ber.ücksichm;g~ng cler 
beim Drillen auftretenden Staubeinwirkung ist , nach . etwa' 3 . . . 4' 
Jahren mit einer- Reparatur de~ Stellwerkes zu rechnen. 
Haup'tvets~hleißteil~ der Maschine sind: 

' KupplungsnabenrClld rechts und links (3591 M 4, 3591 M 2) 
Antriebs.rad für Automatenwelle (A 9129) 
Drillschare(A 9002) , ' 
Drillscharhebel. ' 

Beurteil.ung . 
Die 5 m DriHmaschine; Typ A 591, des VEB Landmaschinenbau 
Bernburg ist zu·in Drillen aller lanrdwirtschaftlichen Kulturen ein­
setzbar. ' 

Hervorzuheben ist die große Flächenleistung in Verbindung mit 
ger,in'gen Umbauzeiten, und guter Ma:növderfähigkeit. 
Die Anhänge-Drillmaschine 5 m, Typ A 591"ist für den Einsatz in der 
La:n,dwirtschaff "gut geeignet". 

~ _ . I \ , __ 

Potsdam-Bornim, den 28. Juli -1961 
Institut für Laitdtechnik Potsdam-Bornim 

gez. M. Koswig 
I/16/06 Stein A 1155/05 Ag-- 720/62/DDR 


